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Vage Zukunftsvisionen
Die rund 27 Millionen Rentnerinnen, Rentner, 
Versorgungsempfängerinnen und Versor­
gungsempfänger in Deutschland kommen im 
Koalitionsvertrag der neuen Bundesregierung 
nicht gerade prominent weg. Nur kurz finden 
die Bedürfnisse der älteren Generation Erwäh­
nung, und die Zukunftsvisionen bleiben recht 
vage. Dennoch finden sich in wichtigen Teil­
bereichen, wie in der Gesundheits- und der  
Sozialpolitik, gute Ansätze, die einer näheren 
Betrachtung wert sind, denn einiges soll sich 
zum Positiven hin ändern. Ohne ein Prophet 
zu sein: Veränderungen wird das noch junge 
Jahr 2022 zahlreich mit sich bringen. Zum Bei­
spiel zeichnet sich ab, dass der elektronische 
Zahlungsverkehr mehr Bedeutung im alltägli­
chen Umgang gewinnen wird. Und sogar er­
freuliche Tendenzen zeichnen sich ab, denn die 
Hochbetagten ab 80 Jahren fühlen sich immer 
gesünder – ein Trend, der sich mit der Weiter­
entwicklung unserer medizinischen Möglich­
keiten fortsetzen dürfte. Mehr über diese und 
andere Themen lesen Sie im aktuellen AiR. � br
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Koalitionsvertrag der Ampelparteien 

Mehr Leistungen für  
pflegende Angehörige
Der Koalitionsvertrag der Ampelparteien sieht mehr finanzielle Unter­
stützung für pflegende Angehörige vor. 

„Die Mitarbeit des dbb im 
unabhängigen Beirat zur 
Vereinbarkeit von Pflege 
und Beruf scheint sich mit 
Blick auf den Koalitions­
vertrag von SPD, Grünen 
und FDP auszuzahlen“, 
kommentierte der dbb 
Bundesvorsitzende Ulrich 
Silberbach das Papier im 
Dezember 2021. Trotz di­
verser Pflegereformen und 
damit verbundenen Leis­
tungsausweitungen in den 
vergangenen zehn Jahren 
seien pflegende Angehöri­
ge meist eher stiefmütter­
lich behandelt worden. 

„Die Einführung einer – 
möglichst steuerfinanzier­
ten – Entgeltersatzleis­
tung für pflegende Ange­

hörige war uns von Beginn 
an ein zentrales Anliegen 
und entsprechend freut es 
mich, dass die jahrelange 
Vorarbeit nun Früchte zu 
tragen scheint.“ Der dbb 
sei sich aber bewusst, dass 
die Stellschrauben bei 
Pflege- und Kindererzie­
hungszeiten durchaus un­
terschiedlich sind. Gerade 
im Hinblick auf den Ange­
hörigenbegriff werde der 
Grad des Näheverhältnis­
ses von entscheidender 
Bedeutung sein, um mög­
lichst große Entlastungen 
für die Pflegenden zu er­
reichen.

Auch der Vorsitzende 
der dbb bundessenio­
renvertretung, Horst 

Günther Klitzing, zeigte 
sich erfreut über die 
vorgesehene Stärkung 
der Angehörigenpflege: 
„Der Verbleib in den ei­
genen vier Wänden und 
die Betreuung durch be­
kannte Gesichter sind 
nach wie vor elementa­
re Wünsche pflegebe­
dürftiger Menschen. Wir 
beobachten aber, dass 
pflegende Angehörige 
immer häufiger an ihre 
physische und psychi­
sche Belastungsgrenze 
geraten. Die angedachte 
stärkere Förderung von 
haushaltsnahen Dienst­
leistungen kann hier 
ebenso Unterstützung 
bieten wie eine Entgelt­
ersatzleistung.“

Laut Milanie Kreutz, Vor­
sitzende der dbb bundes­
frauenvertretung, dürfe 
trotz der begrüßenswer­
ten Pläne nicht vergessen 
werden, „dass sowohl die 
steuerliche Förderung 
haushaltsnaher Dienst­
leistungen als auch eine 
Entgeltersatzleistung die 
Gefahr bergen, dass wir 
uns von einer partner­
schaftlichen Sorgearbeit 
eher entfernen. Die Part­
nermonate, wie wir sie 
vom ElterngeldPlus ken­
nen, auch im Bereich der 
Angehörigenpflege an 
den Bezug der Entgelt­
ersatzleistung zu kop­
peln und damit die Be­
zugsdauer zu verlängern, 
wäre aus Sicht der dbb 
frauen ein zeitgemäßer 
Ansatz für mehr Partner­
schaftlichkeit in der 
Pflege.“ �
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CD-Tipp

Dieter Hallervorden – 80 plus
Zugegeben, als Kind hat 
sich der Renzensent vor 
Lachen vor dem Fernse-
her gekugelt, wenn Die-
ter Hallervorden in sei-
ner Rolle als „Didi“ von 
einem Slapstik-Schla-
massel in den nächsten 
schlidderte. Einen ersten 
musikalischen Blödel- 
hit gab es damals auch: 
„Die Wanne ist voll“, zu-
sammen mit der unver-
gessenen Helga Fedder-
sen. Später fiel ihm der En-
tertainer vor allem als hell-
wacher, tiefgründiger und 
vor allem scharfzüngiger 
politischer Kabarettist auf, 
der bis heute wie kaum ein 
anderer bitteren Ernst mit 
hintersinniger Komik zu 
mischen weiß. Überhaupt 
hat Dieter Hallervorden in 
allem, was er gemacht hat, 
große Klasse bewiesen – 

von der Theaterbühne 
über den Fernsehschirm 
bis hin zur großen Kino-
leinwand. 

Mit 86 Jahren hat Haller-
vorden jetzt seine ganze 
Lebenserfahrung auf CD 
vertont. „80 plus“ heißt 
das Werk, das mit seinen 
gewogenen Rock- und Pop-
arrangements weniger mit 

musikalischer Innovati-
on glänzt als vielmehr 
mit den Lebensweishei-
ten eines Menschen, der 
viel erlebt hat, in die un-
terschiedlichsten Rollen 
geschlüpft ist und der 
dem Leben auch im ho-
hen Alter noch alles ab-
gewinnen kann: „Ich lie-
be mein Leben – weil ich 
darin eine schöne Rolle 
spielen darf“, heißt es 
zum Beispiel in „Mein 

Leben“. 

Im Verlauf der zwölf Songs 
zerrt er nicht nur den Klas-
siker „Palim Palim“ ans Mi-
krofon, sondern beschäf-
tigt sich auch mit jener 
großen Weiche auf der 
Zielgeraden, die schon 
Dante beschäftigt hat: 
Geht’s in die Hölle? Oder 
doch eher in den Himmel? 

Und wie beeinflusst das in-
dividuelle Paarungsverhal-
ten im fortgeschrittenen 
Alter die Antwort auf diese  
Frage an der Kreuzung 
„Stairway to Heaven“, Ecke 
„Highway to Hell“? Nach-
dem er mit „Keine Zeit“ die 
proportional zum Lebens-
alter wachsende Kompro-
misslosigkeit im Alltägli-
chen passend kompromiss-
los anspricht – er hat ein-
fach keine Zeit mehr für 
Plagegeister –, drückt er 
auch sonst immer wieder 
aufs Gaspedal: Für den nö-
tigen Druck sorgt die neu 
gegründete Band „Pflege-
stufe 5“, die den selbst er-
klärten „Träumer, (…) Ma-
cher, Fantast und Rebell“ 
beim Gasgeben durch die 
einzelnen Kapitel der ver-
tont-vorläufigen Biografie 
unterstützen.� br

Buchtipp

Reise ans Ende der Nacht
Es sei „der erbarmungslo-
seste Roman des 20. Jahr-
hunderts“ und ein „Über-
setzungsmeisterwerk“. So 
jedenfalls der Verlag und 
ein Kollege. Ersteres ist 
ziemlich übertrieben und 
zur Übersetzungskunst lie-
gen uns keine Vergleiche 
vor. Gleichwohl ist das 
schon 1952 veröffentlichte 
Werk damals sicher ein 
Schocker gewesen. Weni-
ger wegen der politischen 
Aktivitäten des französi-
schen Autors (was wir hier 
nicht weiter vertiefen wol-
len), eines 1961 verstorbe-
nen Armenarztes, sondern 
seiner autobiografisch ver-

brämten Geschichte. 
Die Schilderungen über 
Lüge und Elend des af-
rikanischen Kolonialis-
mus seines Heimatlan-
des nach dem Ersten 
Weltkrieg gehören zu 
dem realistischsten, 
was je geschrieben 
wurde. Hass, Gemein-
heit und Verbrechen 
ziehen sich durch das 
ganze Buch, erzählt in 
einer eigenen, manchmal 
unversöhnlich wütenden 
Sprache voller Stilbrüche. 
Erholung bietet allein die 
dazwischen gestreute 
Hoch- und Kunstsprache. 
Zumindest für den Leser 

vor rund 70 Jahren. Inzwi-
schen gibt es Bücher, die 
brutaler, schonungsloser 
und grausamer sind. Aber 
den Grundstein dafür hat 
ohne Zweifel auch Céline 

gelegt. Er räumt radikal 
mit dem schönen Schein 
des Bürgertums auf und 
erzählt von einer Welt, in 
der Hass, Verkommenheit 
und Niedertracht regieren. 
Célines Reise endet in Pa-
ris, wo es keineswegs bes-

ser ist als an-
derswo. Der 
Hoffnungslo-

sigkeit seines  
eigenen Lebens ver-

sucht er schreibend Licht-
blicke zu entlocken, aber 
das gelingt ihm meistens 
nicht. Dass wir dieses Buch 
dennoch empfehlen, mag 
jedem klar sein, der es  
gelesen hat. � cwb

	< Louis-Ferdinand Céline: Reise  
ans Ende der Nacht. Roman.  
rororo 2020. 671 Seiten. 15 Euro.  
ISBN: 978-3-499-23658-7
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